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Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichtedes HI.

Quartals 1606 bei dem Schwurgericht in Tübingen wurde der
Landgerichtsrat Dr. Kap ff zum Vorsitzendenernannt. — Dir
ordentlichen Schwurgerichtssitzungen deS HI. Quartals daselbst werden
am Freitag den 23. September d. I . vormittag» 8 Uhr eröffnet.

Deutscher Marrertag.
Am Donnerstag stand, wie schon«Ugetetlt, als Haupt-

Punkt auf de« Programm das Thema: Der Religions¬
unterricht in seiner Bedeutung für die Erziehung.

Stadlpfarrer Schützer aus Sirchberg(Württemberg)
hielt hierüber folgeudeu Lortrag:

Ja Lehrerkretfeu« acht sich vielfach das Streben nach
Beseitigung des Religionsunterrichts geltend, während»au
sich auf kirchlicher Sette der Forderung»ach Umgestaltung
de» ReligioaSuaterrichtS gegenüber sehr zurückhaltend der-
hält. Die Bedentuug der Religion und der Religiosität
al» Gegenstand und Ziel für die Erziehung ist allgemein
anerkannt. Sie ist es. die Wahrhaftigkeit und Treue pflegt.
Bei« Religionsunterricht herrscht Zwang, das Intellek¬
tuell« hat das Urbergewicht. Religion aber kann nicht ge- !
lehrt werden, ist nicht lehrbar. Man kann Sprüche, Lieder
de« Gedächtnis einprägev, aber zur Aneignung der Religion
selbst reicht das Gedächtnis nicht aus. Darum wird die
Abschaffung des Religionsunterrichtsgefordert. ES ist das
Verdienst der Herbartiauer, die Schule vo« Borherrscheu
der JatellektualtkmuS erlöst zu haben und den Willen und
das Gefühli« Unterricht zu wecken und zu pflegen. Die
Schule will Erziehung?- uud nicht nur Lehrschule sein, die
Gesiauuug stärken, Ehrfurcht uud Bertraueu pflegen. Das
kann abera« besten geschehen durch Religion. Der Ge¬
schichtsunterricht soll Vaterlandsliebe erwecken durch Kennt¬
nis des Vaterlandes. So will der Religionsunterricht
allen Gottsuchern zu Hilfe kommen auf Grund eines ge¬
schichtlichen Stoffes, der de« religiöse» Bedürfnisse des
Menschlichen Herzens erschlossen werde« muß. Die Zweifel
an dem ErziehuugSerfolg des Religionsunterrichtsentstehen
eiuerseit ans einer Ueberspauuuug des Erziehungszieles,
andererseits aus dem lleberwuchern der Methode. Er wird
vielfach zn kalt erteilt uud nimmt aus den eivzeluru zu wenig
Rücksicht. Ja der Schulzeit werden die Sinder nicht fertige
wiedergeborrue Christen. Die sittliche Umbildung fällt nicht
tu die Schulzeit. ES können dafür nur - räste gesammelt
werden. Die Methode fördert wohl in der Hand deS
Meisters die Klarheit, kann aber in der Hand deS Pfuschers
zur Qral werden. Der Erfolg des SefinuungSuuterrichtS
hängt nicht von der Klarheit allein ab. von größter Be¬
dratang ist die religiöse Persönlichkeit deS Lehrers, die» au
aber nicht schaffen kann. Der Religionsunterricht muß den
Glauben an den Sieg des Guten tu die Herzen Pflanzen,
die ko«« enden Widersprüche zwischen Glauben und Wissen
erleichtern helfen uud die Herzen mit Ehrfurcht erfüllen
vor der tatsächlichen Offenbarung des lebendigen Gottes.
Reformen der Lehrerbildungsanstalten stad unerläßlich. Die
Wege dafür stad uns gewiesen durch die Fortschritte der
psychologisch-pädagogischen Wissenschaft, durch den Wandel
im Natur- und Welterkevueu der Gegenwart und durch die

Uagokd, Montag den 10. September 1- 0«

neuere vtbelforschuug. Die Bibel ist nicht wörtlich eiuge-
gebeu, simderu ein literarisches Zeugnis von der Art, wie
stch der lebendige Gott in glaubeuSerfülltes Persönlichkeiten
geoffeubart hat. ES muß in der Bibel zwischen Wahrheit
und Lichtung geschieden, die Sage al» Sage auer-
kaust werden. So wird die Schöpfungsgeschichte nicht
«ehr als dogmatische Quelle der Weltanschauung gelten
können. Für die Reform de» Religionsunterrichts wird
tunlichste Beseitigung de» mechanischen Auswendiglernens
auzustreben sein. Die Gedächtnisübung ist gewiß ein Erzieh-
uugSerfolg. Aber religiöse Wirkung kann das Memorieren
nur haben in Verbindung mir einem persönlichen Erleben.
Kinder lernen trotz alle»Erklären»nur mechanisch. Lieder und
Sprüche haben unleugbar großen religiösen Wert. ES muß
««gestrebt werden, daß die Kinder gern ans Liebe zur Sache
oder zvm Lehrer lerne«. Religion soll zwar ans der Prü¬
fung nicht auSgeschaltet werden, aber nicht al» ein Prüfungs¬
fach angesehen werden, über welches Zensuren erteilt werden.
Der Lehrer mag sein Urteil über den religiösen Stand de»
Kinde» in freierer Form, etwa in Verbindung mit de«
StttenzrvgutS geben. Die ReligiouSstuude soll die fröhliche
und heilige Stunde werden. E» wäre wünschenswert, daß
Lehrer, die stch der Ausgabe der Erteilung deS Religionsunter¬
richts nicht gewachsen fühlen, daraus verzichten könnten.
Doch begegnet die»vielen beinahe onSbervivdlicheu Schwierig¬
keiten. Bei der großen Verschiedenheit der Einrichtungen
in den Eiuzelstaatru uud Landeskirchen kann das Verhältnis
von Kirche und Schule zum Religionsunterricht bi» jetzt
kau« einheitlich bestimmt werden. Im allgemeine» wird
der Katechismus dem kirchlichen Unterricht zuzuteileu
sein. In Württemberg wird der Katechismus in der Schule
gelernt uud in de« KatechiSmuSvvtnrichtvom Geist¬
lichen erklärt. Diese Teilung ist unzweckmäßig und es ist
zu wüvschro, daß dieser Unterricht ganz in die Hand des
Geistlichen gelegt werde. Die evangelische Kirche hat die
Pflicht, der Schule zu eine» Religionsunterricht zu ver¬
helfen, der zugleich wirklich religiös und wahrhaft zeitge¬
mäß ist. Nicht Abschaffaug, sondern Erneuerung deS Re¬
ligionsunterrichts ist auzustreben. Die evangelische Kirche
erfüllt damit einen Hauptteil ihrer geschichtlichen Bestimmung,
de« deutschen Volke das wichtigste Erziehungsmittel, das
Gott selbst ihm gegeben hat, zu erhalten uud lebenskräftig
ohve Rücksicht auf den KoufesfioualiSmuS aozueiguev. Sie
muß das Ringen der Lehrerwelt nach einer wirksamen Aus¬
gestaltung de» Religionsunterricht» unterstützen. Reicher
Beifall lohnte den Redner.

Nachdem noch verschiedene Redner zu diese« Thema
das Wort ergriffen hatten, wurde folgende vom Ausschuß
gebilligte

«ef »l«tt»»
angenommen:

1) Der Deutsche Pfarrertag stellt stch mit dem Referenten
freudig uud entschlossen auf dru Boden der Anschauung, La¬
der Religionsunterricht als Herz uud Krone aller Erziehungs¬
arbeit der deutsche« Schule erhalten bleibe uud ihm stets
eine ausreichende Stellungi« Lehrplan der Schule gewährt
werde. 8) Er erkennt au, daß die Gegenwart au die Be¬

schaffenheit de» Religionsunterrichts in mancher Beziehung
neue, jedenfalls aber heute wie allezeit die höchsten Anfor¬
derungen stellt. 3) Er erwartet von de« ZMmmmvirkm
der kirchlichen, theologischen uud pädagogischen Element«
eine fortgesetzte Vertiefung uud Ausgestaltung des Religions¬
unterrichts, die diese« wichtigsten Zweig deS ErziehuugS-
weseuS im evangelischen Volksleben die Achtung und Wer¬
tung sichern, die er verdient. 4) Er hält es >für dringend
erwünscht, daß über die wirkliche Lage und Beschaffenheit
des Religionsunterricht» in allen deutsch-evangelischen Landes¬
kirche«, namentlich über die aktive Beteiligung des evange¬
lischen Pfarramt» am Religionsunterricht eine baldige Er¬
hebung veranstaltet uud für das Recht deS Pfarrer» au
der Mitarbeit bei de« Religionsunterricht der Schule fort¬
gesetzt entschieden gewirkt werde.

Der Jahresbericht de» verbandSsekretär» Oberdieck
(Meensen) berichtet von erfreulicher Znuahme deS Interesse»
für den Psarrervereiu, de« in einzelnen Ländern« ehr al»
die Hälfte der Geistlichen angehört. Die Sammlung»um
Besten der bedrängten Pfarrer der Ostseeprovtuzen
soll fortgesetzt werden.Die Notlage derselben ist amtlich ausführ¬
lich bestätig; worden. Da»in ganz Deutschland unentgeltlich
verbreitete Pfarrerblatt hatte bet SS1S2 Einnahme
10404^ Reingewinn, wovou ein großer Teil zurückgelegt
uud für wohltätige Zwecke de»Pfarrerstande»verwendet werde»
soll. Um Unterstützung uud Beachtung desselben wird herz¬
lich gebeten. (Redakteur: Pastor Pasche-DieSkau.)

Mit Sesaug und Gebet wird der Pfarrertag'/»I Uhr
geschloffen. Ein gemeinsame»Mittagsmahl und eine Dampf-
schiffahrt nach Meißen hielten noch viele Teilnehmer io
brüderliche« Verkehr vereint. Die Anwesenheitsliste wie»
830 Teilnehmer aus.

Die badische Zuöeffeier.
«erli », 8. Sept. Die .Nordd. Allg. Zig." bringt

einen ausführlichen Artikel betitelt.Großherzog Friedrich
von Baden", in de« e» heißt:

.Morgen vollendet der Großherzog sein 80. Lebens¬
jahr. Im deutschen Vaterland« und weit über dessen
Grenzen hinan», wo immer deutsche Herzen schlagen, neh¬
men die weitesten Kreise unsere» Volkes freudigen Anteil
an de« Jubelfest. Gilt es doch mtt besonderer Jnnigkett
eines Fürsten zu gedenken, dessen kerndeutscher Sinn ei»
lauge» Leben hindurch dm Unbeirrt«« aus den Bahne»
geleitet hat, die zum Heil uud Ruhm' der Nation führe»
sollten. Sin klarer Geist, ein warme» Gemüt fanden stch
in ihm zu fruchtbare« Bunde zusammen, dessen schöpferi¬
sches Wirken mit de« Werdegang nnserer Ratio» an»
tiefster Zerrissenheit uud Schwäche zu machtvoller Entfalt»««
der in ihr schlummernde« Kräfte immerdar mg verknüpft
bleiben wird. EhrfurchtgebketeudeHoheit und herzgewinnende
Güte vereinigen stch in der Erscheinung de« Sroßherzog»
zu harmonische« Einklang uud verleihen ihm die wahrhaft
fürstliche Gabe, auf dm Höhen zu wandeln uud stch doch
in naher lebendiger Fühlung mit den wünschen uud Be¬
dürfnissen deS Volke» zu halten. Seit mehr denn einem

Iriedel '.
Eine Geschichte au» dem Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Sortsrtz«»- .)

Das war eine Freudenbotschaft. Ich tat, wie er ge¬
sagt, setzte mich hinter dm Ofen und—schlief, von Ueber-
«üdnug besiegt, ein. Sin wüster Trau« qaäkte»ich. Ich
sah schwarze, gespenstige Gestalten, halb Menschen uud halb
Habichte, die Mariannen ergriffen»ud fortführtm.

Sie breitet« die Arme weinend nach mir an». Ich
hörte wieder den gellenden Schrei, der mir das Herz durch-
schnitt, hörte wieder« einen Namen rufen. Da Hab' ich
wohl gemeint, da» Herz zerspränge mir, habe« ich aufge¬
rafft und wollte sie retten, abere» faßte mich eine unsicht¬
bare Macht und schrie mir in» Ohr: Frieden

Ich erwachte.
Der Wirt hatte mich am «rme gefaßt uud sagte:

.kardlsu! Du ächzest ja, daß es eine« ganz angst uud
bange wird. Auch ist es nun bald Zeit, daß wir gehen."

Ich dankte Sott, daß der wüste Trau« weg war. Ein
tiefer Seufzer arbeitete stch aus der Brust loS. Ich zahlte
«eine Zeche, nahm meiu Räuzrl und folgte de« wohlwollen¬
den Wirt in die Stadt.

Da» Herz pochte mir heftig, als ich ln die finstern
FekuugSmauern hinekutrat. Ein eiskalter Schauer über-
ltef« ich, und eine Ahnung erfüllte« eine Seele, als ging
ich in ein recht große» Unglück.

.Set doch gute» Mute», Friede!," sprach der Wirt.
.Ein junger Kerl wie du, «utzn« ein Rädel nicht alle
Lebensfreuded'ran grbrv. Ich kann da» Seliebel in dm
jungen Jahren durchaus nicht leiden; es verrückt Lubm und
Mädchen da» Hirn, uud sie meinen, e» sei das größte Un¬
glück, wenn sie voneiuauder«üffeu. Da» ist lauter Firle¬
fanz. Ich war auch ein junger Kerl; aber an so ein Rädel
hing ich das Herz nicht. Einmal uur wollt' mir'» auch so
einfältig zu Sinne werden. DaS war in Rastatt, wo ich
bet eine« Bierbrauer ln Arbeit stand. Der hatte eine
Eukeliu. Donner! DaS war ein Mädel, noch schöner al»
die Marianne. Sie hatte« ich lieb nnd ich sie; aber ich
merkte, wie der Wind wehte! Reich war ich nicht, und dar
war der ganze Haken. Da schnürte ich« ein Felleisen und
sagte: . Herr Meister, ich will noch die Welt sehen, sonach
Bayern hinein, wo die rechte Bierbrauerei zu HauS ist;"
aber in mir brannte es wie Feuer, und das Flennen war
mir näher al» ein Juchhei.

.Hanne»," sagt« der Bräuer, . Er ist ein ganz ge¬
scheiter Kerl. Geh' Er in Gotte» Ramm, uud da hat Er
noch ein schön« eschmk. weil Sr jetzt geht, ehee» zu spät
ist. Gott behüt' Ihn!"

.Bon de« Mädel konnte ich keinen Abschied nehmen.
Ich ging uud wa loi, verlief da»Leid oud die Liebe. Sie
ging mir unter dm Füßen weg. Darnach Hab' ich« ich wie
vor dem Feuer gehütet, mit dm WeibSleutm wieder nahe
zusammen zu komme». Und als ich endlich hierher zurück-
kehrte, da Hab' tchldie brave Wittib geheiratet, welcher die
Wirtschaft hier gehörte; Hab jetzt eine brave Frau, bku ver¬

gnügt uud bttte Gott, daß e» bleibe, wie es ist. Stehst
du, so ging« tr'S. Ich will dir aber noch mehr sage«.
Ich kam nach etwab Jahren ans Bayern wieder nach Ra¬
statt zurück, da war «ein Rädel in der Brauerei verhei¬
ratet, und der alte Meister war tot. Deut' ich, du gehst
'mal 'uetu uud trinkst einen Schoppen oder zwei."

.Als ich sie sah, zappelte mtt freilich da» Herz arg.
Was war sie für eine prächtige Frau geworden! Aber mich
kannte sie nicht» ehr. I « Hause war e» schmutzig. Al»
ich sie genauer ausah, fand ich ihren Anzng unordentlich,
unrein uud— sah, wie sie mtt de« Braukurcht Blicke wech¬
selte, die mir ganz uud gar nicht gefielen, hörte auch i»
der Stadt so uud so — kurz, ich dankte Gott im stillen,
daß er «» so gelenkt«ud dachte: Wa» warst du ein Esel,
dich um das Rädel zu härme»!"

Dieser Erzählung hatte ich wohl zngehört. DaS war
keine Marianne, dachte ich aber bei mir, uud du Magst wohl
ein ganz braver Kerl gewest» sein, aber dein Herz muß
doch etwa» von der Natur eine» Kiesels gehabt habm.

.Schreib' dir das hinter» Ohr," schloß der Wirt.
.Dort kratzt es kein Huhu au», wenn du e» selbst nicht tust.
Wir find am Orte!"

Er öffnete eine Türe, und wir traten seitwärts in
eine geräumige Werkstatt, wo etu Gesellt arbeitete, der mich
scheel nud spöttisch ansah.

.Bleib' hier, Friede!," sagte« ein Führer; . ich will
'mal zu « riur« Schwager gehen."

Nach einer laugen Zeit, während welcher ich mir die
schöne Werkstatt besah, rief er « ich.



halbru Jahrhundert riu in Fürsorge für sei» Land nie er«
lahmender Herrscher Hai Großherzog Friedrich dessen Glückund Wohlfahrt in inniger Verknüpfung mit den Geschicken
der geeinigten drntscheo Nation gesucht and ohne Sorge dieOpfer gebracht, »i« notwendig waren, »« dar gesamteVaterland in uene» Glanze erstehen zo lagen."In de» Artikel wird weiter hervorgehsben, daß derGroßherzog»ach de« Kriege von 1866 einer der erstenwar, die öffentlich Zeugnis ablrgtrn von de« festen Willen,das durch die Geschehnisse erweckte nationale Bewußtsein
nicht wieder in die Dämmerung unheilvollen Haders andträger Ohnmacht znrückfinkeu zn lagen. Weiter weift der
Artikel auf die freudige Hingebung hin, mit der der Groß«
Herzog während de- Krieges 1870/71 seine deutsche Gesin¬nung betätigte, und auf seine» lebhaften Anteil an der
Errichtung des neuen Kaisertums, sowie ferner aus die Teil-nähme des Großherzogs für das Heerwesen, mit dessen
Entwicklung er als Generaliuspekteur der5. Nrmeeiuspektiouin engster Fühlung geblieben, und endlich ans die stete Für¬
sorge für sein-Land, die Hand in Hand ging mit der leb-haften Anteilnahme au den Angelegenheiten des Reichs.Der Art krl schließt: „Nicht ohne schwere Bürde von
Sorgen und Leiden, Rühe nud Arbeit hat der ehrwürdigeFürst dir hiuter ihm liegende Zeitspanne durchschritten.Aber Großherzog Friedrich kann seines Wirkens mit dem
Bewußtsein gedenken, in vorbildlicher Pflichttreue Großes
erstrebt und Große- erreicht zo habe». Als einer der wenigen
Überlebenden Mitkämpfer Kaiser Wilhelms de- Großen, diein führender Stellung an die Gründung des Reichs Hand
angelegt haben, » eilt der Großherzog in körperlicher Rüstig¬
keit nnd voller geistiger Frische in unserer Ritte, ein ernster,gütiger Mahner, das von den Vätern Errungene za erhaltenund zu mehren durch unablässiges Streben«ach den höchstenGütern des Daseins. Au der Seite seiner hohen Gemahlin,mit der ei« bald KOjährtger Ehebuud dev badischen Herr¬scher verbindet, und i« Kreise seiner Familie begeht derGroßherzog, von seine» Volk umjubelt, das morgige Fest.Rit unsere« Herrscherhaus«verbinde» alle uatioualgefiuvteu
Schichten des preußischen Volkes und der anderen deutschenStämme innige Freude au der Jubelfeier in Baden, kn derwir i« Verein mit Millionen Deutscher ehrfurchtsvolle
Glückwünsche darbringe«. Möge die Vorsehung den edlenFürsten auch fürderhin beschirmen und ihm noch viele Jahreeiner segeuSvolleu, glücklichen Regierung gönne»!K»«ft««z» 8. Sept. Die Huldigung sämtlicher
Lodenseevferstaateu vor der Insel Mainau ist glänzendverlaufen. SFrstschlffe verließen abends mit 1600 Personen
den Hafen. Vor der Insel Maiuan gingen die Schiffe,welche von -änderten von Fischerbooten, geschmückt mitroten md gelben Lampions, umschwärmt waren, vor Anker.
Oberbürgermeister Weber hielt die HnldiguugSavsprachr, diein ein begeistert aufgenommeveS Hoch auSklang. Die Groß-
herzogltchru Herrschaften dankten durch Tücherschvivke«.

VoMis-Ss ReSsrftcht.
G -«e» die 1« Berlü » erscheinende„TäglicheNnnvfchan" ist. der „Nordd. Mg. Ztg." zufolge, vom

Oberstleutnant Quade bei der Staatsanwaltschaft Straf¬antrag gestellt worden, well dies Blatt behauptet hatte,
Oberstleutnant Quade habe die»ufvahme der Mitteilung,daß noch andere Offiziere in finanziellen Beziehungen zu
LtppelSkirch gestanden hätten, tu den„Berliner Lokalau-zeiger" verauloßt. Die„Tägliche Rundschau" beruft sich aus
das Zeugnis von zwei Redakteuren des Berl. Lok.-SuzeigerS.

I « NeichS» »ri»e«« t ist eine Sektion für die
Bearbeitung von PmstonierungSaugelegeoheiten neu gebildetund eine NeariukUuug des Waffeudepartemeutr, bisher
Waffenabteiluvg genannt, vorgeschlageu worden. Wozu dasüberflüssige Fremdwort?

Die Nachricht, da- A»I»»tal«« t verweigerede» Firma TiPpelSkirch die « dvahwe va« fertig«gestellte» Ware «, ist«ach Mitteilung der „Nat.-Zig."nicht richtig. SS finde im Gegenteil in der Lehrterstraße
regelmäßig täglich die Ablieferung statt. Richtig sei nur,

daß hinsichtlich der früher angenommene« Waren zwischende« «oloutalamt und der Firma Differenzen entstandensei«». Da» sei aber ein alltäglicher Vorgang, der ins¬
besondere bei Kontrahenten,die langfristige Verträge geschloffenhaben, nichts Seltenes sei. Bisher seien aber diese Bean¬
standungen regelmäßig im Wege gütlicher Verhandlungenerledigt worden, und da» dürste auch jetzt der Fall sein.LS stimme auch nicht, daß das Kolouialamt die Zahlungenau die Firma LippelSkirchn. So. eingestellt habe.

De» R»»greh der demtfche» Eife«b«h»ver-weeltrmge« i« Wie» hat seine Beratungen beendet undal» Ort der nächsten Tagung Amsterdam bestimmt.
Wiege» de» - vfstil, der d« « rd dvrt i« derGchtveizerpreffe etuzurrtßrn droüt, wenden sich dieSchwrtzerblüttermkräftigen, aber trefflichen Worten. Wirlesen dort: „Dem Repräsentant« der BundeSvehörd«find Lei den verschiedenen«uläffen fast königliche Ehren

erwiesen worden und der würdige Gleichmut, mit de« der
Herr BundeSpräfident dieselben hat über sich ergehen lassen,
scheint ihn sehr populär gemachtz« habe«, trotzdem eine
gewisse Versuchung zs« Lächeln schon vorhanden war, daß
gerade er da» monarchische Zeremouiell hat« itmachen müffru.
Aber nsu könnten dir Zeitungen den Hosbertchtrrstatterstilfür ein paar Jahre falle« lassen nnd wieder schweizerisch
fühlen und schreiben lernen. SS wäre schauderhaft, wennwir nun künftig jederzeit— wie der Anfang in einem an¬
gesehenen Schweizerblatt dieser Tage gemacht worden ist —in den Telegrammen zu lesen bekommen müßten, wo der
LnndeSprästdent jeweileu za« Ferienaufenthalt abgestiegensei, und daß er sich über die Schönheiten der betreffenden
Schwrtzrrgegend sehr befriedigt geäußert habe. ES sei daunnur noch ein Schritt diS zu der Gedenktafel, die irgendwo
angebracht sein soll: „Hier geruhten Ihre Majestäten sound so am 31. Jalt 18 . . die Wunder Gottes in Augen¬schein zu nehmen."

D«rch -t«e» Erließ »es Z«ren werden künftigdie Strafsachen wegen staatSgefährlrcher Propaganda unterden Angehörigen der russischen Armee den Kriegsgerichtenüberwiesen. Auch das Strafmaß für diese Vergehungensoll erhöht werden. — Da! Komitee für die Orgautsattou
des AgrarwrseuS hat Regeln ausgestellt für die Benutzungder Krouländereien zur Erweiterung des bäuerlichen Grund-besitze?; diese Ländereien umfassen ein Areal von mehr als
vier Millionen Deßjätiuen und geben zusammen Einnahmeni« Betrag von7 Rill. Rubel. —Der Miuisterrat beschloß,ela Regierungskommunique zn erlassen, durch das die Ge¬rüchte, denen zufolge die Regierung beabsichtige, da» den
Sosakinhrerrn gehörige Landeigentum zu krusttzieren undunter die Bauern zu verteilen, al» eine Erfindung bös¬williger Elemente bezeichnet werden, welche in de« Kosaken¬heer Beunruhigung Hervorrufen und dessen tradionelle Er¬
gebenheit gegen Thron und Vaterland untergrabe» wollen.Das Kommunique soll daran erinnern, daß die Ländereienden Kosakenheeren durch kaiserliche Urkunden auf ewigeZeiten verliehen worden find nud nicht enteignet werdenkönnen. Bei der Durchführung der Agrarreform werde dieRegierung, wie schon öfter festgestellt, au de» Grundsatzder Uaautaftbarkeit festhalteu. — Das Zentralkomitee der
revolutionären Sozialisten hat eine Bekauutmachnag erlassen,in der gesagt wird, daß Genera! Rinn ans Grund eines
Richterspruchs der fliegenden nördlichen Abteilung der revo¬lutionären Sozialisten getötet worden sei. Die Mörderinsoll, wie neuerdings gemeldet wird, die S8jSSr. BolkSschul-
lehrrrin KovopljanikowSka, dir Tochter einer Unteroffiziers,sein. — Die Untersuchung über die Teilnahme von Finn¬ländern an dem Aufstand in Sveaborg ist beendet und hatergeben, daß 150 Finnländer unter der Führung eines ge¬
wissen Rautal, der selbst verwundet und gefangen ist, daran
teilgenommku habe». Von den Schuldigru befinden sich 79in Hast. Der Prozeß wird von dem Gericht in Abo ge¬führt werden.

Die chireestfche Ne- i-r«»> teilte amtlich « it,daß Autuag und Tatuuglow für den fremden Handel ge¬
öffnet find, und daß ein Zollamt für beide Plätze in Nu¬tung eingerichtet wnrde.

Vages -Meuigkeiten.A»« Ttilkt«ch Such.
Nagold, 1V. Sq>trmbrr.

*v »« « at- a»- . Sitzung am6. Sept. VorsitzenderHerr Semeiuderat Gchaible als Stellvertreter. Mttgeteiltwird, daß gekauft wurde ein Zuchtziegenbock zu« Preisvon 25 »a, ferner ein Zuchtsarreu zu« Preis von 71V
Bezüglich des letzteren werden die LrrkaufSbedingnngeu derLaudw. Bez.-BeretnS verlesen. Hiebei gibt der Gemeiuderat
seinem Befremden darüber Ausdruck, daß einer erstmals
ansßtnommtuku Bestimmung, wsrnach bei etwaigen Bean¬
standungen oder Schäden der Tiere, die Gemeinden oderPrivaten mit den Tterverkäuseru Sezw. bisherigen Eigen¬tümern zu verhandeln hätten und nicht mehr wie seither
der Verein, 1.) überhaupt getroffen und2.) nicht vor der
Bersteigeruug bekannt gemacht wurde. — Vergeben wirddir Lieferung des städtischen Bedarfs au Nuthraeitkohleupro 1906/07 nach Eröffnung der Offerte nnd Einsicht derMuster an KaufmannB. Schmid. — Verlesen wird der
Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat August. — Ge¬nehmigt wird ein Holzplatz für Bäckermeister Seeger zu«Pachtpreise von 3 ^ 50 ferner zwei Bangesnche. —Damit ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

* Die Süterhändler»»d Bermtttl«»- - «- e»te»
haben die Erössauug ihres BeschäftSbetiebS nach§3b«bf.3und6 der Gewerbeordnung bei den K. OSerämterv an-zuzrtgen. Nach tim« Erlaß des K. Rio. d. I . werdendri letzteren dir in ihre« Bezirk wohnhaften gewerbsmäßigenGüterhäudler nud gewerbsmäßigen BermittlnugSatzeuteufür Verträge über ländliche Grundstücke in eine« Verzeich¬
nis eingetragen. Die Obsrämter und die OrtSpolizeibrhörden
überwachen fortlaufend den Umfang und die Art des Ge¬
schäftsbetriebs und nehmen zu diesem Zweck von den Ge¬schäftsbücher» und Akten derselben von Zeit zu Zelt Einsicht.Lei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften wird ausGrund des 8 148 Ziff. 4t der Gewerbeordnung und inden geeigneten Fällen zugleich« it Untersagung der Ge¬
werbebetriebs vorgrgaugru.

r. Hvrb, 8. Sept. Heute mittag 12 Uhr hat sich
auf de« Bahnhof hier ein schwere» Unglück zagetrageu.Der 19jährige HÜfSaukoppler Josef Schach von de« be¬
nachbarten Dettingen, Sohn des ZimmermanuSI . Schach,kam zwischen die Puffer zweier Wage« und wurde infolge¬
dessen sehr schwer verletzt. Er wurde mit dem1 Uhr-Zug
nach Hause befördert. Die Aerzte zweifeln au sei«!« Auf¬kommen.

N»fri»ge», 8. Septbr. Jagdglück hatte vorgesternHerr Stgm. Marqaardt aus Stuttgart, iodem er auf hies.Markung in Adteiluug Bierkeller einen prächtigen Suer-hahnrn erlegte.
r. Fre«de»ft«dt, 7. Sept. Heute vormittag 10V»Uhr brach in de« oberhalb des JägerhoseS in der Nährdes SchützenhanskS stehenden Istock. Wohnhaus des Fuhr¬manns Georg Haus auf bis jetzt unaufgeklärte Welse Feueraus; der Dachstock fiel He« Feuer zu« Opfer nud dieanteren Gelasse wurden so beschädigt, daß sie abgetragen

werden müssen. Die Feuerwehr erschien aus de« Braud-
platze und löschte das Feuer mit Wasser aus den danebenhrfiMicheu EiSveihern ab. Der Abgebrannte ist versichert,
die daneben stehend Stallung ist unversehrt.

r. Stuttgart , 7. Sept. Eine Probeverbreuuuugfand heute nachmittag im Krematorium in Anwesenheit zahl¬
reicher Mitglieder der bürgerlichen Kollegien sowie mehrerer
RigiernugSvertlktkr statt. Hofrat Dr. Drshua begrüßtenamens des Vereins für Fmnbestatlung die Erschienenen,woraus sofort die Kremation von verschiedenen, in einem
Ziuksarg befindlichen Pferdeteileul« Gewicht von 150 Pfd.(Knochen, Muskeln und Weichteile) begann. Der für denBetrieb bestimmte Apparat stammt aus der Fabrik der Ge¬brüder Beck nud ist ein sogenannter Kltugevstierna-Beck- FeuerbeßattuugS-Apparat. Ingenieur Katz er¬läuterte während de» BerbreuuuugSproz ffes in sehr an.gß Ich folgte nud trat in eine nette Stube, wo eine nu

gemein dicke, aber gutmütig auSsrhevde, schon ältliche Frarsaß und strickte, nud ein äußerst dürrer und kleiner Manu
seine Pfeife schmauchend, am Tische stand.

„Wie heißest du?" fragte er » ich.
„Friedel, Herr Meister, war «eine Antwort.„Woher bist du?"
. «ar
„Wo hast Lu gelernt?"
Ich nannte Steffen und sein.» Wohnort.
„JH keaae den Steffen," sagte der Meister. „Weoier keiu hnamzithruder Vagabund, kria Stromer wäre, si

möchte rS mit de» Handwerk schon gehen."„Nau." sagte er nach einer Weile, indem er Dampfvoüen in die Last blies, „du kannst'mal hier bleibkvWir wollen sehr», wie'- geht."
„LikdeS Kind," sagte er zu seiner Frau, „gib de»Jungen ein Glas Branntwein. Das liebe Sind war di

dlcke Frau. Sie wollte sich mühsam erheben; aber ich danktund saate, ich könne keinen trinken.
„Was, du trinkst keinen Branntwein?"
„Nicht gern."
AIS ich wieder heradka«, hatte die Meisterin eineEimer in der Hand, um Wasser au der Pnmpe im Hoszu holen. Ich nahm ihr rasch de» Eimer weg, holte ihdas Wasser tu die Küche und sagte: „Wenn Sie Massebraucht, Frau Meisterin, so rvs' Sie mir nur. Ich hol'gerne."
„ES ist riu grober Buchstaben," sagte» ein selige

Later, wen« er von de« Leben in der Welt sprach, „sichdie Gauft der Leute zu erwerbe». Rau darf nur höflichund zuvorkommend sein. DaS ist ein Dietrich, der alleLüreu aufmacht." (Fortsetzung folgt.)

Fleischpreisei« «lter Zeit. In einer Zeit, da
sich jeder nicht übermäßig mit SlLSsgüteru, dafür aber
vielleicht desto«ehr» it hungrigen Mäulern beschenkte HeuS-vater durch die zu fast unerschwinglicher Höhe gestiegenen
Fletschpreise zur Erwägung einer Einschränkung de»Fleisch,
gevnsses gezwungen steht, mag live« ordentlich der Mundwässern, wenn«an Lei« Durchblätteru aller Chroniken
von deu anscheinend fabelhaft billigen Fleischpreisen frühererJahrhunderte liest. In dem Städtchen Heiltg-Krruz betColmar(vergleiche Alsatta VIII) wurdenz. B. i« Jahr1509 folgende Fleischpreise amtlich festgesetzt: DaS Fleischvon geheilten(verschnittenen) grtzogeuru Rindern" und„gemest't kae, so über wintter ob Hew gestauuden und gut"waren, sowie von drei bi- vserjähriqen Kalbiouru kostetefürs Pfund2 (1 Denar oder Pfennig mag damalseinen Geldwert von etwa4 deutschen RetchSpsevuigen ge¬habt haben) „Sonnst alles Pharrrn(Ochsen-) Fleisch, kur.kelbrr, die»it über Hew grstanndeu find, ein Pfund für 3Haller" (—1V»-S; 1 Heller—V»H). War es von bessererBeschaffenheit, so durste» die Fleischbeschau» „vier Pfnudtumb7pheunighetßm geben"(1Pfd.—1'/«Ä).„Doch so!solch»bescheheu» it Rat eines Vogts." Ein Pfund Lendenbraten
ohne Bein kostete5 Heller(— 2V» H). „Bon schönen

getzogmeu Schwhukv" kostete ein Pfund Speck3 -S, da»
Banchstück fürs Pfund5 Heller nud ein Pfund vom übrigenFleisch2 Finniges Fletsch, welches„nfferhalv deu
Bennckhrn gehoweu und verkowfft werden" mußte, galt„einhebe» Phundt eines HallerS«eher(näher—weniger), dannanuder gesuudt Fleisch". „Die Metzger sollen auch gebenvier Phundt Hemelfleisch umb uüu Pheuing", Schaf- nnd
Widderfleisch vier Pfundn« 7 A Mao vergleiche damitRe Straßburger Fleijchtvre vom Jahr 1577! Danach ver¬kaufte»au: „DaS grmest(Rind-) fleisch, 4 pfd. für 17 d.(d. — Denar, Pfennig). DaS angemest, ei« pfd. 4 d.Kühfleisch, daß die schav erleiden mag(vom Beschauer fürgut befauden wurde) 4 d. Daß ander(minderwertige) I V»d.Item elu«SM für 8 d.. auch ein dar« 8 d. Item diefcnß sollen die knttttr feil haken daß pfd. 1'/» d. Kalb-
fleisch daß pfd. 4 d. Item kspff und kreß(Gekrö'e) für14 d. (im ganzen). Sin Gehen! (Longe nsw.) 14 d.
tzammelfleisch item bockfletsch4 d. Schosflrisch3d. LampS-fleisch5 d. b!S uff Jacob«(25. Juli). Schweimfl-isch. daßein zoll dick ist, da» pfd. 4 d. daß anderl '/i d." Trotz
dieser niedrigen Fleischpreise war damals der Fleischver¬
brauch bet einer vorwiegend landwirtschaftliche»Bevölkerung
verhältnismäßig viel geringer als heul»; die BolkSernährvug
hing viel«ehr vom Gedeihen von Frucht und Wein ab.So kommte», daß die alten Chronisten nur selten über dieLieh- und Fleischpreise, dagegen fast regelmäßig über Korn-nnd Weivpretse berichten. UedrkgeuS möge« die Fleischpreise
in früheren Zeiten deu Käufern auch hoch genug gewesensein; denn bares Geld war rar!



schaultcher Welse deu ganze« Apparat uud bemerkte dazu,
baß zur erste« Verbrennung, die 1'/» bis 1'/^ Stauben
bauert, 6 btt 6'/, Ztr. Brennmaterial(KokS) «btig sei,
»ährend bei jeder folgende« Leiche, deren Kremation ea.
1 Stunde»ährt, nun2 bis2'/, Ztr. Material genügt. Der
Zinnsarg ist in wenigen Aageabiickea geschmolzen. Sei einem
gestern an einem 140 Pfd. schwere«Sernhardinerhuude vor»
genommenen Experiment funktionierte der Apparat tadellos
und blieb nur eine ausfallend geringe Rasse von weißer
Asche übrig. Professor Wilhelm Schalter, der Erbauer
des Krematoriums, gab hierauf noch eine längere Erklär-
ung über die allgemeine bauliche Anlage usd die in Aus¬
sicht genommenen innere Ausstattung uud bemerkte zu«
Schluß seiner Ausführungen, daß auch die Anlage eines
Urnenhains nach Fertigstellung des Gebäudes vorgesehen sei.

r. Ga»»st«tt, 7. Sept. Die Versteigerung der Plätze
für Schaubuden, KaruffelS rc. über das diesjährige Volks-

s fest fand heute vormittag ans de» Wasen statt. Unter leb¬
hafter Beteiligung wnrde für deu laufenden Meter je nach
der Lage 20—60 erlöst. Dis 4 Plätze für Ring- und
Platteuwrrrffpivle waren besonders begehrt, mau bezahlte
für je 6 m Platz 360—630 Die höchste Platzmtete
bezahlte ein Dampfkarussellbesitzer uud zwar für 68 m
2030«6. Gut vertrete» sind dieses Jahr Klnemrtographev,
von denen nicht weniger als 6 erscheinen werden, außerdem
DampfkaruflellS. Schiffrschaukelu«ud Photographiebudeu.
Für etwa 60 Plätze wurden rund 28000 erlöst. Die
Stadtgeuttinde hat insgesamt für die Plätze für Wirtschaften
uud Gchanbudeu rund 43000 eingruommeu.

K«tte»t«l. Aus Nürnberg geht dru. M. N. N."
folgende Meldung zu: In GeiseufelS wurden kürzlich unter
de« Verdacht, deu Mord au dem Viehhändler Locher von
Kaltental begangen zu haben, der Monteur Gruber md die
Arbeiterin Marie Enriuger verhaftet. Die etugeleiteteu Er-
heSuugeu hatten aber eia negatives Resultat, so daß die
beiden hinsichtlich des genannten Verbrechens außer Verfol¬
gung gesetzt wurden; fie bleiben jedoch in Haft, Bruder
wegen Kuppelet uuud die Enriuger wegen gewerbsmäßiger
Anzucht.

r. He-uach ON. Waiblingen, 8. Eept. Das veu-
erbaste, erst seit2 Monaten bezogene Wohngebäude von
Landwirt Almer brannte gestern nachmittag vollständig
nieder. EntstehuugSursache ist noch unbekannt. Der Schaden
ist groß.

r. Ul« , 6. Srpt. Die Donau führt z. Zt. außer¬
gewöhnlich wenig Woffrr mit sich; der Wasserstau!» ist fast
^/» Meter niederer«iS bei Normalwaffer. Infolgedessen
zeigen sich KieSbänke und Steinfelder, die unter normalen
Verhältnissen nicht sichtbar find.

r. Mer «e»thei« , 7. Sept. Das Bodeuseekabel ist
nuumehr für de« Lelephouverkehr in Betrieb genommen.
Die Probesprachversuche wurden dieser Tage von Mergent¬
heim, der hiefär eutlegeutsteu württ. Station, aus vorge-
«ommm und solle», wie die Tbrztg. hört, vollständig be¬
friedigt haben.

r. Oehrtmge», 8. Srptbr. Heute mittag wurde aus
der Straße nach Bitzfeld auf der Markung Berrenbrrg ein
schweres SittlichkeitSverbrecheu verübt. Ein 27 Jahre
alter Schmiedaeselle vom Oberamt WeiuSberg lockte ein8
Jahre altes Rädchen von Bitzfeld abseits der Staatsstraße
in einen MaiSacker usd vergewaltigte es. Der Täter wurde
von der telephonisch verständiotm Landjägermannschaft zwi¬
schen hier und Uuterohrn auSfiadig gemacht, verhaftet und
Le« K. Amtsgericht übergeben.

Gerichtssaal.
r. Gt»ttg«rt , 6 Sept. (Ferieustrafkammer.) Das

Marty:!u« einer Frau entrollte eine Verhandlung vor der
zweiten FerienstraskaWAer. Nngeklagt der fortgesetzten
Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdeten Be¬
handlung war der 38 Jrhre alte Tapezier Anton Miller
von hier. Wie die Beweisaufnahme ergab, hat der Ange¬
klagte seine schwer kranke und schwangere Frau seit längerer
Zeit ans rohe Weise mißhandelt, indem er ihr mit der
Faust Schläge auf dir Brust, die Nase und das Ohr ver¬
setzte. Zweimal warf er die Frau zu Boden und trat auf
ihr herum, auch schlug er ihr drei Zähne ein. Nach Aus-
sage der Frau, die von einer Kraakeus- wrster tu deu SltzuagS-
laal geführt wird, Hst fie der Angeklagte fast jeden Tag
mißhandelt. Wie der Sachverständige, Assistenzarzt Dr.
Grmdert bekundete, war der Körper der Fra» Set ihrer
Verbringung in das KraukeuhanS mit unzähligen Hautab¬
schürfungen uvd Bleumälern bedeckt. Die Untersuchung
des Ohres ergab eine Zertrümmerung des TrommelfeldS.
Der Angeklagte gab au, seine Fran habe die HauZhaltsug
sehr unordentlich geführt, was ihn sehr aufgedraSt habe.
Dir Strafkammer schloß angesichts des gefährlicher»Treibens
des Angeklagten mildernde Umstände ans uud erkannte
aus8 Monate Gefängnis. DaS Gericht verfügte die sofortige
Berhattmia drs Angeklagten.

Wichtige E»1schei- ««- . DaS Reichsgericht zu
Leipzig hat entschieden, daß für Fehler in Zeitungsanzeigen,
welche infolge unlesrrUchea und u»deutlichen Manuskripts
entstauben sind, kein Ersatz geleistet zu werden braucht. DaS
Reichsgericht ging dabei von der Ansicht aus, daß Anzeigen,
die« au einer Zeitung znsendet, deutlich geschrieben sein
müssen.

Deutsche» Reich.
Berlin, 7. Sept. Das Berliner Tageblatt schreibt:

Englische Blätter wissen von Verhandlungen zu erzählen,
die zwischen den Dreibuudmächten über eine Erneuerung
des Dreibundes schweben sollen uud bei denen Jialien
besondere, auf eine bessere Wahrung seiner Interessen ab-
zielende Forderungen stelle. Derartige Verhandlungen habe»,

wie vir von maßgebender Seite erfahren, weder stattgefundeu,
noch werden fie, da fie einstweilen ganz überflüssig find(denn
der Dreibund besteht noch eine Reihe von Jahren), in nächster
Zeit stattfindeu.

K«rlsr«he, 7. Sept. Heute morgen gegen8 Uhr ist
ei« Teil der zwischen Heidelsheim uud HelmShei« gelegenen
Sandgrube riugestürzt uud begrub deu darin arbeitenden
17jährigen Fritz Schütz und deu ebenso alten Theodor Geb¬
hardt sowie den Pächter der Grube Fritz Feldmauu. Schütz
uud Feldmauu find tot, Gebhardt ist schwer verletzt.

Pf«lle«ß»rf, 6. Sept. Von eine« köstlichen Miß¬
verständnis weiß die Fr. St . aus de« Amt Pfulleudorf
m berichte«. In eine« Dorfe wurde vor einigen Tagen
Quartier für deu kommandierenden General des 14.Armee¬
korps, General der Infanteriev. Bockn. Polach, bestellt.
AlS der General abends kam und sein Zimmer in der
Dorfwlrtschast besichtigte, sah er in seinem Zimmer zwei
Betten bereit stehen. Etwas verblüfft, da er allein in eine«
Zimmer zu schlafen gewohnt war, fragte er die Wirtin,
weshalb sie zwei Betten gerichtet habe. Prompt lautete
die Antwort: . Ja , dar eine ist halt für deu Bock und
das andere für deu Polach." Tableau!

A«S Frauke», 7. Sept. Der Büttuermeister B.
Weukheimer und seine Frau in Kitziugeu erkrankten nach
dem Genuß von Schwämmen. Der Manu starb verflossene
Nacht, die Frau liegt tm Sterben. Die 17jährige Tochter
des Ehepaars entging durch einen Zufall de« gleiche»
Schicksal. Sie war de« zum Manöver eiugerückteu Militär
uachgelaufeu uud hatte dabet das Essen verpaßt.

DreSde«, 7.Sept. Der evangelischeKircheubaju-
t agberiet heute uam rntltch die künstlerische Ausgestaltung und
Erhaltung der Kirchen. ES referierten Oberkoufiftorialrat
DibeliuS, Baurat Graebner-DrrSdeu, Hofrat von Oechel-
häuser-KarlSruhe, Superintendent Bürkaer-Thüringeu. Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt. Lebhaft betont wurde die
Notwendigkeit freien Kunstschaffens. Professor Gurlitt leitete
uud schloß den Kircheubautag.

Leipzig, 4. Septbr. Folgende hübsche Geschichte
wird den Letpz. N. N. aus Lugan berichtet: Ei» halb¬
wüchsiger Bursche ärgerte hier bereits seit einiger Zeit die
Wirte mit der immer wiederkehreudeo Frage: . Haben Sie
rtngfreieS Bier?" Ueberzeugt von der Güte dieses. WltzeS"
versuchte er anch jetzt, deu hiesigen Fletschermetsteru damtt
;u kommen. Auf seine schnippische Frage: . Haben Sie
rlrrgfreieS Fleisch?" erwiderte der erste, an deu er sich heran¬
machte, sehr höflich: . Bitte einen Augenblick," zog seinen
Trauring vom Finger und versetzte de« verdutzten Barschen
ein paar schallende OZrfetgeu mit de« freundlichen Bemerken:
,So, hier haben Sie einige ringfreie- ." Bon ring-
freien Dingen will der Bursche seitdem nichts mehr wissen.

Elberfeld, 7. Sept. Bor etwa 26 Jahren, am 29.
Dezember 1880, erstach der damals 22 Jahre alte Schreiner-
geselle Jos. Dauth aus Hackeuhet« tu Hessen-Darmstadt
mBarmen aus Eifersucht seine Geliebte, das Dienstmädchen
Maria Joeckel. DaS Schwurgericht in Elberfeld verurteilte
ihn am 16. Februar 1881 zu« Tode; das Todesurteil
wurde lm Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausstrafe
»«gewandelt. Wegen seiner guten Führung ist er jetzt
ganz begnadigt worden. Dies wurdet« gestern abend
telegraphisch«ttgeteilt.

Bre- la», 8. Sept. Bei dem gestrigen Paradedtuer
brachte der Kaiser folgenden Triukspruch auS': . Ich kann
meiner Zufriedenheit, der ich heute schon nach der Parade
Ausdruck verliehen habe, nichts Neues htuznsügev uvd ich
kann nur nochmals«eine Freude auSsprecheu, daß das 6.
Armeekorps unter Ihnen, « rin lieber Wroysch, sich am heu¬
tigen Tage so glänzend bewährt hat. Wer heute die seit
36 Jahren zu« ersten Male auf Kriegszustand gebrachten
Bataillone in ehernem Tritt ihren sturmgepeitschttn neuen
Fahnen folgen sah, der wird wissen, daß die letzten 10
Jahre FriedeuSarbeit nicht umsonst gearbeitet worden find
and daß, soweit aus der ParadeauSbtldung der Regimenter
zu schließen ist, das Korps in vorzüglicher Verfassung sich
befindet. I » ihm stehen Regimenter mit hohen und herr¬
lichen Namen, die Chiffren ihrer Köuige tragen, vor alle«
das älteste Regiment der Armee, « ein liebes Kärasfiriregi-
meut. Sie dienen aus historisch geweihtem Boden. So
mögen denn die Regimenter des Korps im Manöver zeigen,
was fie auf der Parade versprochen haben. Mir aber ist
eS eine besondere Freude gewesen, in diese« Jahre einen
Beweis dafür zu besitz»», daß in »einer Armee frisch uud
flott gearbeitet wird. 100 Jahre find eS her, seit unter
ser furchtbaren Prüfung, die der Himmel uns auferlegte,
das Vaterland zusammenbrach und die alte frederic'auische
Armee zugrunde ging. Der heutige Tag hat gezeigt, daß
wir nicht vergessen haben, daß wir arbeiten«üffu und daß,
wenn wir Gelegenheit haben, wir das halten, was wir kn
3 Feldzügen versprochen habe». So erhebe ich«ein Glas
aus das Wohl des ArmeekvrpS, aus das Wohl seiner Re¬
gimenter und begreife in diese ein die kgl. sächsischen Re-
zlmenter, welche Sr. Majestät der König die Suade gehabt
hat, zum Korps zu kommandieren, vor allem mein«meS
Maueurregimeut. Die Regimenter sollen leben! Harra,
Hurra, Hurra!"

Ausland.
Ber», 6. Sept. Der Untersuchungsrichter in Inter-

lacken erläßt einen Steckbrief gegen den bekanntlich vor der
Mordtat aus Juterlackeu verschwundenen Begleiterd r
Mörderin Müllers, da er der Anstiftung dringend verdächtig
sei. Der Steckbrief bezeichnet ihn als vermutlich russischen
StaatSaugshörtgku und meint, er habe sich nach Gens oder
Paris begeben. — Die BILttrrmeldnug, man habe die

Mörderin hier;« gebracht, ist falsch, fie bleibt in Haft in
Juterlackeu.

Port», 7. Sept. Die letzte Sitzaug der Bischöfe
hat heute vormittag stattgefundeu. ES wird bestätigt, daß
die Bischöfe keine bindenden Beschlüsse gefaßt haben; fie ha-
Sen sich darauf beschränkt, mit Bezug auf das Jvkrafttntm
des LreusuugSgesttzeS Maßregeln, die eine Rechtsverwahrung
enthalte«, zu ergreifen.

Petershur- , 3. Sept. Die Mörderin deS GrmralS
Rinn ist heute nachmittag vom Petersburger Milttärbe-
zirkSgericht zum Lode durch deu Strang verurteilt worden.
Da» Urteil unterliegt noch der Bestätigung des Oberkom-
maudauten der Sard truppen, Großfürsten Ntkolajewitsch.

«tga , 8. Sept. Heute wurden der Revolutionär
Kruming wegen Ermordung des Priester» Zimmer manu
Md dessen Frau , sowie 2 andere wegen Mordtaten » rrur¬
teilte Revolutionäre erschossen. -

Kalkutta, 7. Srpt. Ein Pamphlet anfreizeudeu
JahaltS ist von einer geheimen Gesellschaft, genannt. DaS
Goldene Bengalen", tu ganz Bengalen unter den Hin¬
dus und den Mshammrdauern verbreitet worden. Die Schrift
fordert alle zu einer Erhebung uud zur Bertrerbung der
Engländer auf. D:r S tz der Gesellschaft wird in Kalkutta
vermutet. E» herrscht jedoch Uneinigkeit selbst unter den
Führern der Bewegung. Gleichwohl ist eS wahrscheinlich,
daß, wenn der Aufruhr nicht energisch unterdrücke wird,
noch große Schwierigkeiten btvocstehen.

Tafchkeut (Turkestan), 8. Sept. I « hies. Sefävg-
niS wurde ein großer Miueugaug entdeckt, welchen politische
Gefangene unter Leitung gefangener Sappeure der Riuen-
kompaute angelegt hatten. _

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
r. Stuttgart , 8. Eept . Der heutige EamstagSmarkt brachte

neben einem wiederum sehr reichen Angebot in allen derzeit ge¬
deihenden Obst- und Gemüsesorten auch von der Frühe ab schon
einen lebhaften Besuch. Neben Zwetschgen, Preiselbeeren und Birnen
waren auf dem Großmarkt namentlich Pfirsiche zugesührt. Für
letzter» verlangte man 30 für Preiselbeere« 23—24 A für Zwetsch¬
gen 8—10 A für Trauben 20—30 per Pfund . Einmachgurten
kosteten bei geringer Zufuhr 40—60 ^ pro 100 Et ., Einmachbohnen
10—12 ^ daS Pfund . Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich
um 5 ^ teurer . Auf dem GemüsemarktgabS Blaukraut zu 20 bis
20 Weißkraut zu 20—35 Blumenkohl zu 20—40 Salat¬
gurken zu 10—10 ^ per Stück. Auf dem Wildbret - und Geflügel¬
markt kosteten Rehschlegrl 4.00—6.50 Rehziemer 6—9
Gänse 0.20- 0.00

r . Bom Bodens »«, 9. Eept . In den Preisen für Späthopfen
und jenen für Frühhopfen ist letzter Tage trotz reger Nachfrage im
Tettnanger Bezirk eine wesentliche Aenderung nicht eingetrrten.
Preise 170 100 Die Pflücke den Epäthopfen nimmt bei dem
schönen Wetter ungestört ihren Fortgang.

Ueber die diesjährige « ObsternteanSfichte « b̂erichtet der
praktische Ratgeber in sriner neuesten Nummer. Danach ist im
Durchschnitt eine gute Mittelernte zu erwarten . Aepfel werden
besonders reichlich geerntet werden in SchleSwig-Holstrin, Mecklenburg,
Braunschweig und Sachsen, nur in Hessen ist die Ernte gering. —
Die Birnenernte ist etwas ungleich; im Nordöstlichen .Deutschland,
Ostpreußen, Westpreußen und Posen werden ziemlich wenig Birnen
geerntet werden, sonst überall befriedigend. — Die Zwetschgen-
(Hauspflaumen) ernte wird in ganz Mitteldeutschland in den Haupt-
zwetfchgengebieten vorzüglich auSfallen und wird die edle Muszwetschge
voraussichtlich billig werden in diesem Jahre . Der Ertrag in allen
drei Obstarten fällt durchweg besser aus als im vorigen Jahre . —
Gartenfreunde können die Nummer, welche die Beschreibung enthält,
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst- und Garten¬
bau in Frankfurt a. Oder kostenlos beziehen.

Umstvärttge Tnvesfälle.
Sebastian Rotherme l, Heizer im GutleuthauS , Calw . —

Jakob Junger , Gemeinderat und Gcmeindepfleger, 47I -, HaSlach.
— Christine Kirn , geb. Kirn, CttmannSweiler.

Kali , nicht Kalk, muß die Grundlage jeder Düngung
sein. Diese Worte, die Herr Professor Gerlach-Bromberg gelegent¬
lich seines BortrageS in der landwirtschaftlichen Woche zu Posen
vom 6. März 1906 aussprach, fanden allseitige Zustimmung der
anwesenden praktischen Landwirte . Die frühere Ansicht, daß Kalk
dir anderen Nährstoffe des Bodens aufschließe und für die Pflanzen
aufnahmefähiger mache, ist, für die östlichen Provinzen wenigsten»,
nicht zutreffend. Auch tritt hier die Phosphorsäure in ihrer Wirkung
zurück. Es ist nämlich nicht zu vergessen, daß durch die reichliche
Vorratsdüngung mit Thomasmehl, die seit viele« Jahren gegeben
wird, die meisten Aecker reich an Phosphorsäure sind und zur Zeit
infolgedessen vielfach nicht einer solchen Düngung in der jetzt üblichen
Höhe bedürfen. Neben Stickstoff ist Kali in erster Linie berufen,
die höchsten Reinerträge zu erzielen. Liese zunächst für den Osten
und Nordosten als gillig hingestelltenSätze des namhaften Gelehrten
und Schülers Maerckers gelten bis zu einem gewissen Grade , nament¬
lich was die Bedeutung des KaliS anbetrifft , auch für die übrigen
Teile Deutschlands. Versuche, die nicht nur auf Sandböden , sondern
auch auf den als kalireich angesprochenen Marschböden Holsteins,
der Magdeburger Börde, der Rheinebene und den schweren Lehm¬
böden Süddeutschlands angestellt wurden, haben den Wert des KaliS,
der aus den oben erwähnten Worten des Bromberger Forschers
hervorgeh», durchaus bestätigt. Vergegenwärtigt man sich schließlich
noch, daß das Kali zum Aufbau der Stärke und deS Zuckers, diesen
wichtigsten aller Nährstoffe von Mensch und Tier, unentbehrlich ist,
und erst durch Umsetzung auS diesen sogenannten Kohlehydraten
die wertvollen Eiweißstoffe entstchen, so kann man wohl behaupten,
daß die deutsche Landwirtschaft im eigenen Interesse einen noch
ausgiebigeren Gebrauch von der Kalidüngung machen muß. Man
wird daher gut tun , je nach Pflanzen- und Bodenart auf ein Hektar
6—8 än Kainit 2—2,5 ä/. 40prozentiges Kalidüngesalz, ferner 2,0
biS 3 «in EuperphoSphat , dessen leichtlösliche Phosphorsäure für
das Jugendbrdürfnis der Pflanzen die geeignetste Form ist, und
schließlich2—3 6? Chilisalpeter auszstreuen.

Gchuhzeug aus Kalb- und Rindleder wird am besten mit
„GentnerS Wichse " in roten Dosen behandelt. Dieses hervor¬
ragende gute Fabrikat gibt mit wenigen Bürstenstrichen den pracht¬
vollsten Glanz, ist sehr sparsam im Verbrauch, denn cs soll die Wichse
vor dem Aufträgen sehr stark mit Wasser verdünnt werden. Man
achte beim Einkauf nicht nur aus den Namen : „Gentner 's Wichse",
sondern auch auf die Schutzmarke Kaminfeger.

Die Gentner 's Wichse in roten Dosen ist in fast allen Spezerei-
und Materialwaren -Geschäften zu haben.

Wttter «»g«»»rtzers«- e. Di,rS aa des 11. Skpl.
Vorwiegend bewölkt und etwa» regnerisch, kübl.

Druck und Verlag der G. W. Zaise .'scheu Buchdruckern (Emils
(Zaiser Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Die großen Lagerräume
imk-kWliM WWe » ix SM bei MlildW
werde» am

Donnerstag de« IS. ds. Mts .»
nachmittags 6 '/-- Uhr

a« Ort «nd Stelle für eine Reihe v»n Jahren

vermietet.
Deo 8. September 1906.

K. Kameralamt Altensteig.
Altensteig.

Verkauf eiuer
Leberrsverffcherrmgspoliee
Ja der KoakarSsache des Maurers Friedrich Merke von Alteu-

strig bringe ich am

Donnerstag de« 13. September Js.
nachmittags 3 Uhr

auf » eine« Geschäftszimmerdie Rechte aus der von diese« am 20.
Mai 1903 » lt der LrbeuSverstcheruvgSbauk Kosmos iu Zrist eiuge-
«aogeueu Verstcheruug seines LrbeuS in Höhe von » 000 Mk ., zahlbar
am 1. Juut 1931, an den Meistbietenden zu« Verkauf.

Den 8. September 1906.
Konkursverwalter:

vezirkSnotar Beck.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung.
ES wird hlemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der iu

Lalv seither auf
10. GKLoöer festgesetzte

KränrermarkL
auch Heuer an diesem Lage stuttfiudet uud am 12 . September «ur
Biehmarkt abgehalteu wird.

Die Bezeich ««» g de- 12 . September als Krämer«
Markttag i» verschiede« « » Kalender « Ist ««richtig.

Caltv , den 8. September 1906.
Stadtschuliheißenamt:

Caaz.

Nagald.

ÜÄllKMKNUK.
Für die so reichlich erfahrene

Liebe und herzlicher Teilnahme
während des laugen Leidens
uud bei« Heimgang nuferes

insigstgeliebten SohurS

6ril§t Xisin
sowie für die zahlreiche

Lrtcheubrgleituug, besonders auch
setuer Schulkameraden, für die
trostreichen Worte unseres l.
Predigers, sowie de« werten
Gesangverein sagen wir unfern
herzlichen Dank. Der liebe Sott
sei allen Vergelter nach Matthäi
35. 40

Die lrsuernSen Mterdliedenen.

ging eineAkrlormH
W sMl Ne

auf de« Weg vou JselS-
Hausen nach Nagold.

Abzugeben tu der Exved. d. Vl.

Amnjlmml
'der Hofpiauofabrik Pfeiffer in
Stuttgart kommt nach Nagold uud
werden gefl. Sufträae vou hier uud
Umgebung an die Exped . d. Bl.
erbeten.

//

//

//

12V- H

Neubulach.
Die « emeinde vergibt i« S «b« isfia »- wege:

L) Die Lieferung von 100 lfd. Mtr . Zementröhren 40 em weit
42 „ ,, , , 20
12 „ „ „ 15
oo „ „ „

15 Stck. Bögen.
d) Die Verlegung der Röhren sowie Aushub und Einfällen

der Rohrgräben,
c) Die Herstellung von 5 Stck. Einlaufschächten,
ä ) „ Lieferung von 100 Dohleugitter.
8) „ Pflasterung von 100 lfd. m. Straßenkandeln 50 m ne»

50 m alt
„ „ „ 142 M Straße 106 M neu, 36 Malt

Plan uud Koftruvoraufchlaa liegen zur Etustcht auf de« Rathaus
auf uu) wird zur Abgabe vou Offerten mit der Aufschrift. Kanalisation
in Neubulach* mit de« Aufügeu eiugrladev, daß die Vergebung a»

Samstag den IS . Sept ., vorm. 10 Uhr
auf dem Math «« - hl-r stattfiideu wird.

Dru 8. September 1906«.
Stadlschulth.-Amt:

Müller.

TTeivWitLKievK I » kurzem wird imJ . B . Matzlar ' scheu
NEklag iu Stuttgart eine von Gerichts.

IResereudär Art . KöMgsberger bearbeitete, mit kurzen Au-
j« *rk««gr « versehene uud für St « bi« m uud Praxi - bestimmtej
Ausgabe der

Verfaffungsurkunde
für dar KSaigreich Württemberg vom 25. Sept 1819

i» bar Faff «»g « «ch de« Gesetz v»m 1« . J « li ISO«
uebst de« 8a «d1ag- « atzlgesetz u. a.

erschetueu. Zunächst wird die . LerfaffuugSurkuude* als erste
!Lieferung auSgrgrbeu; die zweite, das . Laubtagswahlrecht*,
Sachregister re. enthaltend, wird s»f»rt «ach Erscheinen der bei- j
zugebende« B »llzugSverfüa »« ge« uubrrechuet »achgeliefert
werde». Der GesamtpreiS für dar handliche, sauber in Lein- 1
wand gebundene Luch wird etwa Mk. 1.80 betragen. Einband-

' decke» allein kosten etwa 30 Pfg.
Bestellungen nimmt die

schon jetzt an.

Soeben erschienen uud vorrätig:

„Ar Dm str die

Uhlen in MrlleMrz."
Populäre Darstellung für die

Hand des Wählers.
Von Redakteur Hauser.

55 S . 20 . Ps ».
El . Lrüsvr ' sche Buchh.

Eine

Wohnung
mit 3—3 Zimmer, nebst alle« Zu-
behör wird sofort zu mieten gesucht.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.
Nagold.

MMmk»
verkauft

Jakob Grünmger.
GüMt « , - « .

Der Unterzeichnete setzt ei» zu«
erstenmal 13 Wochen trächtiges

(unter 2 die Wahl)
dem verkauf ans.

Ernst Hang.

Prima

Limburgerkäse
das Pfund zu S4l « . » « Psg.
versendet in Kisten von ca 30 Psd.
an gegen Nachnahme
G . W . Schmid , Saulgau,

(Württ .)

Leere Wein - «vd
OelfSster,

tu allen Größen und Quantitäten,
werden zu jeder Zeit gekauft vou

Llnirvr 1« Unnibuex.

Nagold.

KeimW Kmschl.
Nächsten Sonntag de« 1«. d. M.

rücken die

1 . «nv IV . Kompanie
zur Uebung au». Antreten « »»- ««- V Uh » bei« Magazin.

Den 10. September 1906.
Das Kommando.

kremäenvrrkedrsverein Nagolcl.
Lesezimmer für Lustkurgäste

m

Bereiushaus sLangestraße).
Kandwerkskammer Meultingm.

Meisterprüfung.
Ja den Monate» November »«b Dezember dS. I . finden

am Sitze der Kammer wieder Meisterprüfungen tu sämtlichen Gewerben
statt. Den Prüfungen geht ein — freiwilliger — B »rbe »eit «ng - k«r-
ku Buchführung, Wechsellehre, Kalkulation und Sewerberrcht von etwa
8tägiger Dauer voraus. Das KnrSgrld beträgt ivkl. Lehrmittel 7

A »melv «»ge«, wozu die Formulare vom Bureau der Kammer
unentgeltlich bezogen werden können, find mit de« Nachwei - (Zeugst»
»der amtliche Beglaubigung) einer mindestens 3jährige« Gesellenzeit uud
mit der Angabe, ob der BorberettunaSkurS besucht werden will, bis
spätestens8 . Oktober einzureicheu. Mit der Anmeldung tst die Prüf»
uugSgebühr vou 30 zu bezahlen.

Ne «M«ge«, den 1. September 1906.
Der I . Vorsitzende: Der Sekretär:
CH. Fr . Ftkchle._ H. Fr . ytag.

Ms LMLm MtsMtMM io AtMkom
werden seit langen Jahren von Taufenden von Konsumenten . GutSvrrwal-
tungen , HauS - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eine - guten gesunden und haltbaren Hanstrnnkes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeit des Präparates.

- .-  DaS Liter kommt ans cire « 7 Pfennig.

Vorrätig in Portionen z« 150 und z « 5V Liter
in de « meiste « einschlägige « Geschäfte « des Landes.

Depot in Nagold bet Hch. Gautz , Altenfteig CH». Burkhard j».

LlMÜMllM
Ibvot» L1mckvrm«I»r» MS

empfiehlt
Nagold. Lt»mo».

Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren sucht auf
Martixi.

Frau Karl Seeger,
Nohrborf.

Nagold.

str. IcklliItzIIMM '8
eictzrlkaNer»

pfeNermünLtropren.

ÜSkS (rur Zkautpflege),
fi - Nmannslr - pfrn.

Mnlea - einktui'

empfiehlt zu Ortgivalpretseud e Ver¬
kaufsstelle von

Lol ». Leu »? .

Sorben ist erschiene»:

ZssKurskuek
die Pafiagierliuieu aller Meere um-
faffeud.
Juli —Dezember-Ausgabe 1906.

^ 1.—
Zu beziehe» durch die

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Fr « chtpreise:
Nagold,  8 . September 1906.

Mer Dinkel . . 7 20  7 - 6 80
Neuer Dinkel . . 7 20  6 77 6 80
Weizen . . . . - 1l-
Roggen . . . . -8-
Haber . 9 — 6 50 6 40

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 1 -1 .20 ^
2 « irr . 14 - l-

Altensteig , 29. August 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . 10 — 8 88 7 20
«erste . . 8 80 -
Roggen . . - 10-

WMlW '»'
der Stadt Nagold:

Geburten : Sofie Marie . T . d. Gottlied
Martin , Taglöhners hier , den 2 . Sept.

Emilie Helene , T . d . Georg Hermann
Bertsch,  Schreinermeisters hier , den
8 . Sept.

Aufgebote : Eugen Friedrich Palm,
Kaufmann von Heilbronn und Rosa
Schaible  von hier , den 9 . Sept.

Eheschließungen : Heinrich Vollmer,
Oberamtssekretär hier und Wilhelmine
Walz  von Walddorf , den 8 . Sept.

Johann Gottlob Hertkorn,  Maler
und Zeichner , wohnhaft in Stuttgart
und Johanna Wilhrlmine Kiedaisch
von Stuttgart , den 8 . Sept.

der Stadt WUdberg:
Geburten : Am 8 . August . 1 Sohn deS

FriedrichWeik , Müllersund Landwirts.
4 August . 1 Sohn des Karl Hörr-

mann , PflästererS.
26 . August . 1 Sohn deS Friedrich

Köhler , Drehers.
31 . August . 1 Sohn deS Karl Bauer,

PflästererS.
Aufgebote : Am 17 . August . Gottlod

Bernhardt Schorr , Bauer in Tischardt
und Rosine Pauline Pfost von hier.

21 . August . Adolf Wilhelm . Nonne¬
mann , Maschinenschlosser von Gemmrig»
heim und Luise Roller von hier.

Eheschließungen : Am 7 . August . Leopold
Schnaible , Bauer hier und Johanna
Pflüger von Effringen.

Todesfälle : Am 12 . August . 1 Kind de»
Johann Braun , ZimmermannS.

28 . August . 1 Kind de» Ludwig
Ackermann , Säger » .

90 . August . Karl Walz , Privatier.


	[Seite 841]
	[Seite 842]
	[Seite 843]
	[Seite 844]

